
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 25 (1909)

Heft: 8

Artikel: Die Ueberbaaung des Riedtli-Areals in Zürich mit 73 Wohnhäusern

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582924

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582924
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Str. 8

Die Ueberbauung des Riedtli-Hreals in Zürich
mit 7s Wohnhäusern.

(Korr.)
©ief)e beUtegeitbe Safel.

Sor groei $al)ren f>at ber ©rofje Stabtrat bei An»
tafs ber ßrebitgewährung für bie Ueberbauung beS ftäbti»
fctjen ©runbfiücfeS im fjobuftriequartier mit 2Bohnt)äufera
ben Stabtrat eingelaben:

a) Saupläne unb Soranfcljtag oorjutegen für bie

Ueberbauung weiteren ftäbtifctjen AreatS in oerfchiebenen
Stabtt'reifen ;

b) gleichzeitig bie forage ju prüfen unb Serictjt unb
Antrag einzubringen, ob nid)t auf bittigerem ftäbtifctjen
Sanbe unb in nod) einfacherer Sauart erheblich bittigere
Arbeiterwolptungen als nach ^m Sauprojet'te int £fn»

buftriequartier erftettt werben lönnen;
c) bie ffrage P prüfen, burd) welche Aenberungen

beS Saugefet)eS ber Sau billiger SBohnhäufer erleichtert
werben lönne ;

d) mit befteljenben Sartgenoffenfchaften in weitere
llnterhanblungen zu treten itnb eoentuell bie ©rünbung
einer gröfjern gemeinnützigen Saugefettfchaft anzuftreben;

e) bei ©etegenheit bittige 2ßohnt)äufer anzulaufen.
Sem unter Ziffer a) genannten Auftrage ift ber Stabt»

rat nunmehr nact)ge!ommen burd) Sortage beS ißrojet'teS
für' bie Ueberbauung beS iRiebtliarealS im oierteu Stabt»
freife, baS zur fofortigen Ueberbauung bereit ift.

SiefeS am weftlidjen Abhänge beS.Qürid)bergeS gelegene,
non ber 9Bintertf)urer=, ©öh=, Sd)euchzer= unb iRiebtli»
firafje umfcljloffene Saugetänbe mifjt runb 39,600 ml
Ser Saugrunb weift ein ©efätte oott zrrfa 15 m auf
unb bebingt eine terraffenförmige, ©rbtranSport er»

fparenbe Sebauung.
Ser in AuSfidjt genommene Bebauungsplan fieht

bie Aufteilung beS oon ben Hauptftrapen umf'd)loffenen
©elänbeS burd) Ouerftrafjen unb BerbinbungSwege in
fünf ©ebäubefomptepe cor. >

Sie Bebauung l'ann eine off en e genannt werben.
AtlerbingS firtb neben ©inzelhäufern aucl) ©ruppen oon
Zwei bis fünf aneinanbergebauten Käufern oorgefehen,
aber fämtlidje ©ebäubegruppen unb ©inzetgebäube finb
altfeitig non ©artenantagen umgeben unb ihre gegen»
feitige ©ntfernung überfdjreitet um oieleS baS nom Bau»
gefetje geforberte SRafj, fobqfj überalt reichliche Sefonnung
ftattfinbet. Sie ©arten werben oon ber Stabt angelegt
unb, je nach Sßunfd), wirb bie Pflege ben 9Rietern über»
taffen ober gegen ©ntgett beut ftäbtifcfjen ©artenbauamt
übertragen. ®S barf wohl gefagt werben, bafj burch
Sermirf'lidptng biefer Anlage, bie wefenttid) zur Ber»
fdjönerung be§ StabtbilbeS beitragen würbe, bie Stabt
ßürich ein SUlufter beffen fcljaffen würbe, waS burch
bie offene Sebauung erreicht werben fann.

_SaS ganze ißrojeft fieht in 28 Saugruppen inS»
gefamt 73 SBoljnh auf er oor, bei bereu Sau 13 oer»
fchiebene ©runbrijftppen Berwenbung finben fotten. Sie
©efamtzaht ber 3Bof)mmgen beläuft fid) auf 288, wooon
33 ßweizimmer», 130 Sreizimmer», 101 Bierzimmer»
unb 24 ffünfzimmerwohnungen finb. Sazu lommen nod)
76 feparate im Sachftocl gelegene SRanfarbenzimmer.

9Rit Aufnahme oon brei Soppelroohnhäuferu mit
Zmeizimmerigen SSBoIjnungen finb j ä m 11 i cl) e Käufer
einfache, ffn ber 5Ref)rzahl beftehen bie ©ruppen»
häufer au§ ©rbgefchofj, jtdei Stoctroerfen unb auSge»
bautem Sadjftode. Sie ©inzelhäufer finb burdjgehenbS
um ein Stocfwert niebriger gebaut. Alle Häufer finb
oollftänbig unterlettert unb eS enthält baS SMergefdjof)
bie BorratSräume für bie einzelnen SBohnungen unb bie
gemeinfame 2Bafd)lüd)e. $m Sacfjraume über bem $ef)l»
gebälfe finb ber Sacljfdjräge entlang 2attenoerfd)läge für
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bie SßBohnungen eingebaut, welche unter ber .ÇauSfirft
einen großen ungeteilten :Raum frei laffen als Hänge»
boben für 9Bäfd)etroclnung.

Sie SBohnzimmer weifen einen jflächeninhalt oon
16 bis 24 ml bie übrigen Stürmer einen foldjen oon
12 bis 22 m* auf. Sie Jüchen haben burcl)fcl)nitrtief) eine

©rope oon 9 bis 12 ml Sei ber StBohnungSausftattung
fott jeber Supus unb jebe Sct)einbef'oration ftrenge oer»
mieben unb tebiglich nur auf zroecf'mäfjigen, foliben unb
babei gefälligen Ausbau geachtet werben. Sie ff up
böben ber ffimmer finb überall in ißitcl)»$ine=Sang=
riemen oorgefehen, Jüchen unb Sabezimmer erhalten
Söben auS farbigen Steinzeugplättd)en. Sie SB ä n b e

ber SBoljnzimmer werben auf 1,6 m .6öt)e getäfert unb
barüber mit Sapeten belegt ober mit Seimfarbe geftrid)en,
wäljrenb bie SBänbe ber Jüchen unb SRebenräume SJline»

rat», Del» unb Seimfarbanftrid) erhalten, ©anz befonbere
9Rücific£)t würbe genommen auf ben ©inbau einer genü»
genben Anzahl Sßanbläften.

Sie Reizung ber Bäume bei größerer ^älte erfolgt
burd) Qimmeröfen, bei normalen SBitterungSoerhältniffen
buret) Sauerbrenner, ftod)herbe unb Saböfen finb für
©asfeuerung eingeridjtet. Sie Aborte erhalten Söaffer»
fpühtung. Sie unteren SBohnungen erhalten eine lidjte
§öhe oon 2,70 m, bie Sachftoctwohnungen unb StRan»

farbenzimmer eine folche oon 2,60 m.
ffür bie ardfiteltonifche ©eftaltung ber Käufer

folten einheimifche fformen oerwenbet werben mit ein»

facher Sacht'onftrut'tion unb baS .ßauS genügenb frühen»
ben Sachoorfprüngen. Sie ffaffabenmauern werben hAt
oerpupt unb belebt burch farbige ffenfterlaben, Spaliere,
©rl'er unb Sauben. Sa für jebe einzelne ©ebäube»

gruppe je nach Sage oerf'cljiebene ©runbrijjtqpen Ser»
wenbung finben, erhält jebe ©ruppe itire eigene charaf»
teriftifd)e ©eftaltung, weld)e fiel) hartnonifd) in bie ©efamt»
anlage einorbnet unb letztere als ein abgefchtoffeneS
©anzeS erfdjeinen tä^t.

Ser Sloftenooranfchtag für bie 73 ©ebäube beS

©efamtprojefteS ftellt fich wie folgt:
134,119 ©ebäubeinhalt à ffr. 32.90 ffr. 4,412,515
39620,3 m^ Sanberwerb, wooon 36396
à ffr. 15 itnb 3224,3 à ffr. 21,30 „ 614,618
9teue Strafen unb ißtahanlagen „ 29,200
^ofattlagen „ 14,600
Sebenbe unb gemauerte .Çecfen mit Holzlatten „ 57,605
©artenhäuSchen, Stützmauern, Srunnenufw. „ 22,462

Summa ffr. 5,151,000
SaS ©efamtprojelt enthält 1315 iRäunte. Auf ©runb

beS ©inheitSpreifeS oon ffr. 195,85 pro IRaum berechnen
fich für bie einzelnen ©röpenttaffen oon 9Bohnungen
ohne SRanfarben, bei 9tichtberüctfid)tigung ber fogeri.
SBohnbiele, aber inbegriffen .^lüctje unb Sabzimmer, fot»
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(Korr.)
Siehe beiliegende Tafel,

Vor zwei Jahren hat der Große Stadtrat bei An-
laß der Kreditgewährung für die Ueberbauung des städti-
schen Grundstückes im Jndustriequartier mit Wohnhäusern
den Stadtrat eingeladen:

g) Baupläne und Voranschlag vorzulegen für die

Ueberbauung weiteren städtischen Areals in verschiedenen
Stadtkreisen;

d) gleichzeitig die Frage zu prüfen und Bericht und
Antrag einzubringen, ob nicht auf billigerem städtischen
Lande und in noch einfacherer Bauart erheblich billigere
Arbeiterwohnungen als nach dem Bauprojekte im In-
dustriequartier erstellt werden können;

e) die Frage zu prüfen, durch welche Aenderungen
des Baugesetzes der Bau billiger Wohnhäuser erleichtert
werden könne;

ä) mit bestehenden Baugenossenschaften in weitere
Unterhandlungen zu treten und eventuell die Gründung
einer größern gemeinnützigen Baugesellschaft anzustreben;

o) bei Gelegenheit billige Wohnhäuser anzukaufen.
Dem unter Ziffer u) genannten Auftrage ist der Stadt-

rat nunmehr nachgekommen durch Vorlage des Projektes
für die Ueberbauung des Riedtliareals im vierten Stadt-
kreise, das zur sofortigen Ueberbauung bereit ist.

Dieses am westlichen AbHange des Zürichberges gelegene,
von der Winterthurer-, Götz-, Scheuchzer- und Riedtli-
straße umschlossene Baugelände mißt rund 39,600 m^.
Der Baugrund weist ein Gefälle von zirka 15 m auf
und bedingt eine terrassenförmige, Erdtransport er-
sparende Bebauung.

Der in Aussicht genommene Bebauungsplan sieht
die Aufteilung des von den Hauptstraßen umschlossenen
Geländes durch Querstraßen und Verbindungswege in
fünf Gebäudekomplexe vor..

Die Bebauung kann eine offene genannt werden.
Allerdings sind neben Einzelhäusern auch Gruppen von
zwei bis fünf aneinandergebauten Häusern vorgesehen,
aber sämtliche Gebäudegruppen und Einzelgebäude sind
allseitig von Gartenanlagen umgeben und ihre gegen-
seitige Entfernung überschreitet um vieles das vom Bau-
gesetze geforderte Maß, sodaß überall reichliche Besonnung
stattfindet. Die Gärten werden von der Stadt angelegt
und, je nach Wunsch, wird die Pflege den Mietern über-
lassen oder gegen Entgelt dem städtischen Gartenbauamt
übertragen. Es darf wohl gesagt werden, daß durch
Verwirklichung dieser Anlage, die wesentlich zur Ver-
schönerung des Stadtbildes beitragen würde, die Stadt
Zürich ein Muster dessen schaffen würde, was durch
die offene Bebauung erreicht werden kann.

Das ganze Projekt sieht in 28 Baugruppen ins-
gesamt 73 Wohnhäuser vor, bei deren Bau 13 ver-
schiedene Grundrißtypen Verwendung finden sollen. Die
Gesamtzahl der Wohnungen beläuft sich auf 288, wovon
33 Zweizimmer-, 130 Dreizimmer-, 101 Vierzimmer-
und 24 Fünfzimmerwohnungen sind. Dazu kommen noch
76 separate im Dachstock gelegene Mansardenzimmer.

Mit Ausnahme von drei Doppelwohnhäusern mit
zweizimmerigen Wohnungen sind sämtliche Häuser
einfache. In der Mehrzahl bestehen die Gruppen-
Häuser aus Erdgeschoß, zwei Stockwerken und ausge-
bautem Dachstocke. Die Einzelhäuser sind durchgehends
um ein Stockwerk niedriger gebaut. Alle Häuser sind
vollständig unterkellert und es enthält das Kellergeschoß
die Vorratsräume für die einzelnen Wohnungen und die
gemeinsame Waschküche. Im Dachraume über dem Kehl-
gebälke sind der Dachschräge entlang Lattenverschläge für

ist

die Wohnungen eingebaut, welche unter der Hausfirst
einen großen ungeteilten Raum frei lassen als Hänge-
boden für Wäschetrocknung.

Die Wohnzimmer weisen einen Flächeninhalt von
16 bis 24 m', die übrigen Zimmer einen solchen von
12 bis 22 m' auf. Die Küchen haben durchschnittlich eine

Größe von 9 bis 12 m^. Bei der Wohnungsausstattung
soll jeder Luxus und jede Scheindekoration strenge ver-
mieden und lediglich nur auf zweckmäßigen, soliden und
dabei gefälligen Ausbau geachtet werden. Die Fuß-
böden der Zimmer sind überall in Pitch-Pine-Lang-
riemen vorgesehen, Küchen und Badezimmer erhalten
Böden aus farbigen Steinzeugplättchen. Die Wände
der Wohnzimmer werden auf 1,6 m Höhe getäfert und
darüber mit Tapeten belegt oder mit Leimfarbe gestrichen,
während die Wände der Küchen und Nebenräume Mine-
ral-, Oel- und Leimfarbanstrich erhalten. Ganz besondere
Rücksicht wurde genommen auf den Einbau einer genü-
genden Anzahl Wandkästen.

Die Heizung der Räume bei größerer Kälte erfolgt
durch Zimmeröfen, bei normalen Witterungsverhältniffen
durch Dauerbrenner. Kochherde und Badösen sind für
Gasfeuerung eingerichtet. Die Aborte erhalten Wasser-
spühlung. Die unteren Wohnungen erhalten eine lichte
Höhe von 2,70 m, die Dachstockwohnungen und Man-
sardenzimmer eine solche von 2,60 m.

Für die architektonische Gestaltung der Häuser
sollen einheimische Formen verwendet werden mit ein-
facher Dachkonstruktion und das Haus genügend schützen-
den Dachvorsprüngen. Die Fassadenmauern werden hell
verputzt und belebt durch farbige Fensterladen, Spaliere,
Erker und Lauben. Da für jede einzelne Gebäude-

gruppe je nach Lage verschiedene Grundrißtypen Ver-
wendung finden, erhält jede Gruppe ihre eigene charak-
teristische Gestaltung, welche sich harmonisch in die Gesamt-
anlage einordnet und letztere als ein abgeschlossenes
Ganzes erscheinen läßt.

Der Kostenvoranschlag für die 73 Gebäude des

Gesamtprojektes stellt sich wie folgt:
134,119 m^ Gebäudeinhalt à Fr. 32.90 Fr. 4,412,515
39620,3 m2 Landerwerb, wovon 36396
à Fr. 15 und 3224,3 à Fr. 21,30 „ 614,618
Neue Straßen und Platzanlagen „ 29,200
Hofanlagen „ 14,600
Lebende und gemauerte Hecken mit Holzlatten „ 57,605
Gartenhäuschen, Stützmauern, Brunnen usw. „ 22,462

Summa Fr. 5,151,000
Das Gesamtprojekt enthält 1315 Räume. Auf Grund

des Einheitspreises von Fr. 195,85 pro Raum berechnen
sich für die einzelnen Größenklassen von Wohnungen
ohne Mansarden, bei Nichtberücksichtigung der sogen.

Wohndiele, aber inbegriffen Küche und Badzimmer, fol-
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genbe burc£)fcf)uittlicf)e SRietpreife: eine SOBölpung non
2%imm.ern $r, 588, non 3 /fimmern $r. 783, non 4
3immern ffr. 979 unb non 5 Zimmern 1175. Siefe
burd)fcl)mttlid)en SRietpreife erfdjeinen auf ben erfien Slid:
î»ocE). Ser (Stabtrat fûfjrt beren tpôlje auf jroei Umftänbe
Zurüd: einmal auf bie buret) Steigerung ber Sau=
materialienpreife unb ber 2trbeitSlöf)ne ganz roefentlidj
nerteuerten Saufoften unb fobann auf bie offene Se=

bauungSroeife, roeldje ©infdjranfungen in ber 2luSnutpitgS=
mögtici)!eit beS SaugrunbeS auferlegt.

(Sin erl>eblief) anbereS SluSfeljen erhalten bie 9Riet=

jinfe, tnenn man in Setradfa zieht tuas Ijier bem SRieter
geboten roirb. — (Seiegen an fonniger, luftiger Serglelpe
mit roeiter 2luSftd)t, entfpridjt bie Slnlage allen an ein
gefuribeS SBoljnquartier nom tjtjgienif'djen StanbpunHe
auS p ftetlenben Slnforberungen. (Sie ift- mit ihren
Stuf)^ unb Spielplänen unb ben zahlreichen £)auS= unb
Vorgärten eine: tnirflid) Heine ©artenftabt, mo Suft,
£idl)t unb Sonne, brei ,f)auptquetten ber ©efunbljeit,
ungel)iubert ifjren wohltätigen ©ittflufa geltenb machen
roetben. — Sinei) mit Sezug auf Serfefjr tjat baS Quartier
eine benorpgte Sage, inbem jtnei ftäbtifdje Straffenbalin=
linien in nädjfter Siälje Fahrgelegenheit nadj allen StidjH
ungen l)itt gewähren.

Sei ber Seroertung ber SOBohnungen ntüffen fobann
aud) bie fogenannte SGBofpbiele unb baS Sabezimmer in
ganz befottbere Serüdficijtigung gezogen werben; Siefe
SSobnbiele fann als ein nahezu oo ((gültiger ©rfat)
für ein ab gefcl) lo ff e rte ö SOBolpzimmer gelten. Siefer 13
bis .19 in meffenbe /Raum ift bireft beleuchtet unb lüft=
bar unb gibt ber ganzen SOBolpung ein freunblicljeS,
heimeliges .SluSfefjen. Son ben 288 SOBohnungen finb
beren 264 mit 9Bof)nbielen auSgeftattet, fobafj bie oben

langeführten ©rofjenHaffen ber SOBohnungen im ©runbe
genommen je ein 3iwmer mehr jähleu. (Sine weitere,

Cgetuifj lebhaft p begrüfjenbe Neuerung gegenüber ber
Sauten im Qnbuftriequartier befteht in ber ©inridjtung
oon Sabejintmern für fämtlid)e SOBohnungen ohne
Unterfcljieb ber ©röfjenflaffe.
/ ®er Sau beS Quartiercs foil auf minbeftens fünf
Fahre oerteilt merben unb eS foil bie Serroaltung ber
'Käufer bei Unuerfäuflichfeit berfelben burdj bie ftäbtifdje
;£iegenfcl)aftoerroaltung gefdjefjen, im Sinne beS fetb=
(ftänbigen, fich felbft erhaltenben, nicht aber gerointu
brittgenben Unternehmens.

: Sei biefem Slnlaffe ift ein gebrängter Ueberblid unfereS
SB o I) tt u n g S m a r f t e 5 nicht ohne fintereffe. Sei einer
.©efamtphl ber SOBohnungen in .Qürid) oon ruttb 38,000
ergab bie jeweils am 1. ®epmber oorgenommene 3äl)Iung
ber leerfteljenben SOBohnungen folgenbeS Stefultat:

1905 1906 1907 1908
: 81 89 100 159

0,21% 0,23"/o 0,26% 0,4%
tiefer Sorrat an leerftehenben SBofjnungen ift ein

ungemein geringer p nennen, roenn man bebenf't, bafj
ber SSBohnungSmarft nur bann ein richtiges SerhältniS
piifdjen Slfagebot uitb Si ad) frage aufroeift, menn jeber=
peit. minbeftenS 3 % fämtlidjer SOBohnungen leer flehen.

©troaS. beffer hoben fid) bie Serljältniffe mit Sepg
auf bie Sautätigfeit geftaltet. fin ben flal)reu 19')5
bis 1907 mürben an Neubauten mit jeroeilS im näcf)ft=
folgenben Fahre beziehbaren SOBohnungen erftellt:

1905/1906 1906/1907 1907/1908
f 155/523 147/565 181/897
i ©S ift alfo etroeldje/f unahme ber neubeziehbaren SOBol)n=

fangen ju oerzeichnen. ®effenungead)tet meift aus tnel)r=
fachen ©rünben heute ,ber SBohnungSmarft mit Sepg
auf bie %at)l ber zur Serfügung ftel)enben SOBohnungen
einen Stanb auf, ber ooit bemjenigen beS flalfreS 1905
nicl)t -mefentlich oerfd)ieben ift.

/Sah bie Stabt ßürich mit ber Sermirflid)ung beS

SiebtliprojefteS ein grofzeS SOBerl' ber ©emeinnüfaigleit im
Sinne einer SDlilberung ber Sotlage im SßohnungSmart'te
oollbringen roirb, fteht mohl aufzer ffrage. Sen beften
SeroeiS für bie Seliebtheit, berer fich ^ ftäbtifcljen
SIBohnungen bei ber Stieterfdjaft erfreuen, gibt ein t'urjer
ÖinroeiS auf bie ©rfahrungen mit ben in jüngfter [feit
bezogenen SBoIpungen in ben ftäbtifcljen Käufern im
flnbuftriequartier. /Die Sermietitng oerurfad)te bafelbft
feine Schroierigfeiten ; Seroerber tnelbeten fiçh in meljr als
genügenber ffal)l. ©S finb namentlich bie Heineren billigen
SBohnungen, nad) benen eine lebhafte Sachfrage herrf'djt.
Sticht roeniger als 130 Stietgefudje tonnten, feine SerücU
fidfaigung mehr finben. ©S fcheint, fagt ber Stabtrat,
bah bie Stieter, oon benen ungefähr 65 "/o im ftäbtifcljen,
fantonalen unb SunbeSbienfte fteljen, fich neuen
SOBohnungen fjeintifclj fühlen unb mit benfelbett zufrieben
finb.

®ie Sorlage paffiert zur fjeit bie Seratungen im
©rohen Stabtrate ; bie enbgültige Seroilligung beS Sau=
frebiteS unterliegt ber zürdjerifchen ©emeinbeabftimmung.

3üt(^et Q3rief»
h.

/Ullrich, ©nbc Stpril 1909.
Um nun aber inS eigentliche ©fborabo ber Saüent=

roicHung zu gelangen^ ntüffen roir unfere Schritte nach
bem 4. Stabtfreife lenfen. Slbgefetjen oon ben gtxtei

grohen .ft i r d) e n b a it t e n in StBipfingen unb Qberftrah,
ooit benen roir jüngft berichtet hoben, hot namentlich
baS Seftreben, praftifd) unb öfonomifclj eingerichtete- unb
Zugleich mobernen ©harafter tragenbe, groei=, brei= unb
oierftödige: SOB o h.n h ä u f e r zu fcljaffen, eine feltene £eb=

haftigfeit aufzuroeifen. ®ie ffertigfteltung einer beträdjt=
licljen Sinzahl neuer Str.ahen hot h^i bie unmitteU
bare Seranlaffung geboten. Sticht im minbeften zurüd=
geblieben ift bäbei befonberS baS Quartier zmifd)en
9töfd)ibad)ftrahe,. Siütfcl)i[traf?e, £anbenbergftrafze unb
IpabSburgftrahe in SBipfingen, alles Ströhen jüngeren
Datums. /Innert ganz furzer /feit hoben fid) ffaer eine

ganze Sleilje fcl)mucfer, impofanter Käufer in ©ruppen
gebilbet, unb nod) fehen eine grohe SJtenge fchöner, ibealer
SaupUifae ihrer nützlichen Serroertung entgegen. Stau=
nenb bleibt man ftehen ob ber geroaltigen Seränberitng,
bie baS ©ebiet burch 3/erraiu=3luf= unb --Slbtragungen
erfahren hot unb nur mit Stühe fann man fid) bie

frühere ©eftaltung beS einft fo unroirttidjen SteoierS inS
©ebächtitiS zurüdrufen. ®urch bie Unbetriebfefaung ber
3meigtinie ber ftäbtifd)en. S t r a h e n b a h n bis zur 9îorb=
brüde ift baS Quartier mit einem Schlage zu einem ber
bem Serfeijre am beften erfd)loffenen gemacht roorben.
Qiefer letztere Umftanb £)"at aud) bazu beigetragen, bah
fich fapitalfräftige Unternehmer. hier ein flelb ihrer ge=

meinnüfaigen unb oft mit beträchtlichen Qpfern oerbun=
benen 3/ätigfeit auSgefud)t hoben.

_

SOBaS roir hier, ooit SOBipfingen / gefagt hohen, bäS

trifft auch für haS iog. Sdieud) zergitt zu, nur nod)
in erhöhtem.:Stahe. 3öir f'ommen hi«f ,ifa• ein eigenfa
ItcheS. Säbel, nur bah roir liier bebeutenb ziefbeiouhtcrem
Schaffen begegnen, als bieS feinerzeit in Saufreifen ber
biblifchen Stabt ber „unbegrenzten Unmöglichfeiten" ber
fyall roar. Sogar auch ber : Surmb.au fel)lt nicht im
Scheuchzergut, bettn hiöu'ift'ja ber Stanbort ber roer-
benben % i r ci) e Q b e r ft r a h, beren Surm bereits ben
Sachgiebel um ein beträchtliches überragt. Unb zu ben
flühen beS burch ®üte granbiofe Stützmauer begrenzten
ÉirdjenbaueS, ba gel)t eS zu unb her, gleid)fam roie in
einem — 3lmeifenf)aufen. Sticht roeniger. als 20 Säu?

JN«str. fchweiz. H««dw,Zeit»»s (.Meisterblatt") »tr. 8

gende durchschnittliche Mietpreise: eine Wdhnung von
2 Zimmern Fr. 588, von 3 Zimmern Fr. 783, von 4
Zimmern Fr. 979 und von 5 Zimmern Fr. 1175. Diese
durchschnittlichen Mietpreise erscheinen aus den ersten Blick
hoch. Der Stadtrat führt deren Höhe auf zwei Umstände
zurück: einmal auf die durch Steigerung der Bau-
Materialienpreise und der Arbeitslöhne ganz wesentlich
verteuerten Baukosten und sodann auf die offene Be-
bauungsweise, welche Einschränkungen in der Ausnutzungs-
Möglichkeit des Baugrundes auferlegt.

Ein erheblich anderes Aussehen erhalten die Miet-
zinse, wenn man in Betracht zieht, was hier dem Mieter
geboten wird. — Gelegen an sonniger, luftiger Berglehne
mit weiter Aussicht, entspricht die Anlage allen an ein
gesundes Wöhnquartier vom Hygienischen Standpunkte
aus zu stellenden Anforderungen. Sie ist. mit ihren
Ruhe- und Spielplätzen und den zahlreichen Haus- und
Vorgärten eine wirklich kleine Gartenstadt, wo Luft,
Licht und Sonne, drei Hauptquellen der Gesundheit,
ungehindert ihren wohltätigen Einfluß geltend machen
werden. — Auch mit Bezug auf Verkehr hat das Quartier
eine bevorzugte Lage, indem zwei städtische Straßenbahn-
linken in nächster Nähe Fahrgelegenheit nach allen Richt-
ungen hin gewähren.

Bei der Bewertung der Wohnungen müssen sodann
auch die sogenannte Wohndiele und das Badezimmer in
ganz besondere Berücksichtigung gezogen werden: Diese
Wohndiele kann als ein nahezu vollgültiger Ersatz
für ein abgeschlossenes Wohnzimmer gelten. Dieser 13
bis 19 m 2 messende Raum ist direkt beleuchtet und lüft-
bar und gibt der ganzen Wohnung ein freundliches,
heimeliges.Aussehen. Von den 288 Wohnungen sind
deren 264 mit Wohndielen ausgestattet, sodaß die oben
-angeführten Größenklassen der Wohnungen sm Grunde
genommen je ein Zimmer mehr zählen. Eine weitere,
'gewiß lebhaft zu begrüßende Neuerung gegenüber der
Bauten im Jndustriequartier besteht in der Einrichtung
von Badezimmern für sämtliche Wohnungen ohne
Unterschied der Größenklasse.
/ Der Bau des Quartieres soll auf mindestens fünf
Jahre verteilt werden und es soll die Verwaltung der
Häuser bei Unverkäuflichkeit derselben durch die städtische
Liegenschaftverwaltung geschehen, im Sinne des selb-
-ständigen, sich selbst erhaltenden, nicht aber gewinn-
bringenden Unternehmens.

Bei diesem Anlasse ist ein gedrängter Ueberblick unseres
Wohnungsmarktes nicht ohne Interesse. Bei einer
.Gesamtzahl der Wohnungen in Zürich von rund 38,090
ergab die jeweils am 1. Dezember vorgenommene Zählung
der leerstehenden Wohnungen folgendes Resultat:

1905 1906 1907 1908
81 89 100 159

0,21°/» 0,23»/. 0,26»/. 0,4°/.
/ Dieser Vorrat an leerstehenden Wohnungen ist ein
ungemein geringer zu nennen, wenn man bedenkt, daß
der Wohnungsmarkt nur dann ein richtiges Verhältnis
zwischen Angebot und 9!ach frage aufweist, wenn jeder-
zeit mindestens 3 »/. sämtlicher Wohnungen leer stehen.

Etwas, besser haben sich dje Verhältnisse mit Bezug
auf die Bautätigkeit gestaltet. In den Jahren 1905
bis 1907 wurden an Neubauten mit jeweils im nächst-
folgenden Jahre beziehbaren Wohnungen erstellt:

1905/1906 1906/1907 1907/1908
155/523 147/565 181/897

i Es ist also etwelche Zunahme der neubeziehbaren Wohn-
üngen zu verzeichnen. Dessenungeachtet weist aus mehr-
fachen Gründen heute cher Wohnungsmarkt mit Bezug
auf die Zahl der zur Verfügung stehenden Wohnungen
ejnen Stand auf, der von demjenigen des Jahres 1905
nicht wesentlich verschieden ist.

Daß die Stadt Zürich mit der Verwirklichung des

Riedtliprojektes ein großes Werk der Gemeinnützigkeit im
Sinne einer Milderung der Notlage im Wohnungsmarkte
vollbringen wird, steht wohl außer Frage. Den besten
Beweis für die Beliebtheit, derer sich die städtischen
Wohnungen bei der Mieterschaft erfreuen, gibt ein kürzer
Hinweis ans die Erfahrungen mit den in jüngster Zeit
bezogenen Wohnungen in den städtischen Häusern im
Jndustriequartier. Die Vermietung verursachte daselbst
keine Schwierigkeiten; Bewerber meldeten sich in mehr als
genügender Zahl. Es sind namentlich die kleineren billigen
Wohnungen, nach denen eine lebhafte Nachfrage herrscht.
Nicht weniger als 130 Mietgesuche konnten, keine Berück-
sichtigung mehr finden. Es scheint, sagt der Stadtrat,
daß die Mieter, von denen ungefähr 65 »/. im städtischen,
kantonalen und Bundesdienste stehen, sich in den neuen
Wohnungen heimisch fühlen und mit denselben zufrieden
sind.

Die Vorlage passiert zur Zeit die Beratungen im
Großen Stadtrate; die endgültige Bewilligung des Bau-
kredites unterliegt der zürcherischen Gemeindeabstimmung.

Zürcher Brief.
il.

Zürich, Ende April 1909.
Um nun aber ins' eigentliche Eldorado der Baüent-

wicklung zu gelangen^ müssen wir unsere Schritte nach
dem 4. Stadtkreise lenken. Abgesehen von den zwei
großen Kirchenbauten in Wipkingen und Oberstraß,
von denen wir jüngst berichtet haben, hat namentlich
das Bestreben, praktisch und ökonomisch eingerichtete und
zugleich modernen Charakter tragende, zwei-, drei- und
vierstöckige Wohnhäuser zu schaffen, eine seltene Leb-
haftigkeit aufzuweisen. Die Fertigstellung einer beträcht-
lichen Anzahl neuer Straßen hat hier die unmittel-
bare Veranlassung geboten. Nicht im mindesten zurück-
geblieben ist dabei besonders das Quartier zwischen
Röschibachstraße,, Rütschistraße, Landenbergstraße und
Habsburgstraße in Wipkingen, alles Straßen jüngeren
Datums. Innert ganz kürzer Zeit haben sich hier eine

ganze Reihe schmucker, imposanter Häuser in Gruppen
gebildet, und noch sehen eine große Menge schöner, idealer
Bauplätze ihrer nützlichen Verwertung entgegen. Stau-
nend bleibt man stehen ob der gewaltigen Veränderung,
die das Gebiet durch Terrain-Auf- und -Abtragungen
erfahren hat und nur mit Mühe kann man sich die

frühere Gestaltung des einst so unwirtlichen Reviers ins
Gedächtnis zurückrufen. Durch die Inbetriebsetzung der
Zweigtinie der städtischen Str aßen b a hn bis zur Nord-
brücke ist das Quartier mit einem Schlage zu einem der
dem Verkehre am besten erschlossenen gemacht worden.
Dieser letztere Umstand hat auch dazu beigetragen, daß
sich kapitalkräftige Unternehmer hier ein Feld ihrer ge-
meinnützigen und oft mit beträchtlichen Opfern verbun-
denen Tätigkeit ausgesucht haben.

Was wir hier, von Wipkingen / gesagt haben, das
trifft auch für das sog. Scheuch z er g ut zu, nur noch
in erhöhtem- Maße. Wir kommen hier .in - ein eigent-
liches Babel, nur daß wir hier bedeutend zielbewußterem
Schaffen begegnen, als dies seinerzeit in Baukreisen der
biblischen Stadt der „unbegrenzten Unmöglichkeiten" der
Fall war. Sogar auch der - Turmbau fehlt nicht im
Scheuchzergut, denn hier ist ja der Standort der wer-
denden Kirche O b e r st r aß, deren Turm bereits den
Dachgiebel um ein beträchtliches überragt. Und zu den
Füßen des durch eine grandiose Stützmauer begrenzten
Kirchenbaues, da geht es zu und her, gleichsam wie-in
einem — Ameisenhausen. Nicht weniger als 20 Bau-
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